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Arno Geiger: Auf den Spuren Karls V. in 
Reise nach Laredo

Entdecken Sie die Top 10 Neuerscheinungen im September
2024: Spannende Romane, historische Einblicke und

faszinierende Charaktere.

Im September 2024 sorgt die Literaturszene mit einer Vielzahl
neuer Werke für Aufsehen. Autoren aus verschiedenen Regionen
präsentieren beeindruckende Erzählungen, die sowohl
historische als auch moderne Themen aufgreifen und dabei die
Leser in ihren Bann ziehen. Unter den neuesten Erscheinungen
stechen insbesondere die Debütromane und die posthumen
Veröffentlichungen hervor, die einen Einblick in die
Gedankenwelt ihrer Schöpfer gewähren und verschiedene
Perspektiven auf Leben und Tod, Menschlichkeit und Obsession
bieten.

Besonders bemerkenswert ist das neueste Buch von Arno
Geiger, betitelt „Reise nach Laredo“. Dies ist kein gewöhnlicher
Roman; er entfaltet sich im Spanien des 16. Jahrhunderts und
dreht sich um die zentrale Figur Karl den V., der als der erste
Waltherkollektiv der Menschheit gilt. Karrieren und das
persönliche Leben des Kaisers stehen symbolisch für die
grundlegende Frage: Wer sind wir, wenn wir nicht für unsere
Titel und Ämter definiert werden? Mit einem ungewöhnlichen
Erzählansatz nimmt Geiger die Leser mit auf eine Reise durch
die spanische Extremadura, während sich Karl der V. mit seiner
Identität nach dem Rücktritt auseinandersetzt.

Psychologische Erkundungen und
Menschlichkeit



Barbara Zemans Roman „Beteigeuze“ bietet eine tiefgreifende
psychologische Erkundung. Die Protagonistin weiß sich mit
einem Roten Riesen im Sternbild Orion zu identifizieren und gibt
sich dem Glauben hin, eine Art Zwilling des Sterns zu sein. Die
Erzählung vermischt Sternenhimmelromantik mit einer
erschütternden Realität, denn diese Obsession wird als
Symptom einer psychotischen Episode entlarvt. Zeman gelingt
es, rührende Emotionen einzufangen, während sie die Leser zur
Reflexion über den menschlichen Zustand anregt.

Ein weiteres bedeutendes Werk ist „Jenseitsreise“, der letzte,
unvollendete Roman von Gerhard Roth, der posthum
veröffentlicht wurde. Hier folgt die Leser*innen eine Reise ins
Totenreich; der Ich-Erzähler sucht nach dem, was nach dem Tod
kommt. Roth kombiniert seine philosophischen Überlegungen
mit schillernden Bildern und skizzierten Wesen, die die
Vorstellung von Leben und Tod beleuchten und stirbt in einem
ägyptischen Schattenreich. Das Buch ist voller Anspielungen auf
das, was sein könnte, und zwingt die Leser dazu, über ihre
eigenen Ansichten zum Jenseits nachzudenken.

Ebenfalls hervorzuheben ist Reinhard Kaiser-Mühleckers
„Brennende Felder“. Inmitten der Widersprüche einer weiblichen
Hauptfigur entfaltet sich ein komplexes Netz zwischen
persönlichen Beziehungen und der bäuerlichen Lebenswelt. Der
Autor, der selbst Landwirtschaft betreibt, zeigt die Realität
abseits der Romantik und vermittelt die Anspannung und die
unausgesprochenen Konflikte, die das Leben prägen. Es ist ein
eindringliches Portrait über Rückkehr und Verlust, das dem
Leser innere Konflikte näherbringt und eine sensible Erzählweise
aufweist.

Im Genre des Thrillers wagt sich Jessica Lind mit „Kleine
Monster“ an die Themen Mutterschaft und Misstrauen. Der
Roman beginnt mit einem Vorfall an der Schule, der die
Hauptfigur Pia in eine emotionale Abwärtsspirale zieht. Lind
versteht es, die komplizierte Beziehung zwischen einer Mutter
und ihrem Sohn zu skizzieren, während sie gleichzeitig



gesellschaftliche Diskurse um Genderrollen und
Familienstrukturen aufwirft. Das Geschick, mit dem sie
verschiedene Themen miteinander verknüpft, erregt
Aufmerksamkeit und zeigt die feinen Linien zwischen Realität
und Traumata auf.

Ein weiterer bemerkenswerter Titel ist Thomas Köcks „Chronik
der laufenden Entgleisungen“. Als einer der meistgespielten
Dramatiker seiner Generation ergründet Köck die politische
Landschaft Österreichs und die Herausforderungen der
Demokratie. Durch scharfsinnige Beobachtungen und ironische
Bemerkungen fasst er die Veränderungen und Verwerfungen
zusammen, die das Land beeinflussen, und lässt den Leser
hinterfragen, wie sich diese Entwicklungen auf das individuelle
und kollektive Bewusstsein auswirken.

Der Blick nach Asien und in die
Vergangenheit

Can Xues „Schattenvolk“ verleiht den leidgeplagten
Protagonisten des modernen Chinas eine Stimme. In einer
Erzählung, die zwischen Traum und Realität schwebt, werden
die Herausforderungen des Lebens in einer urbanisierten und oft
erbarmungslosen Welt verdeutlicht. Xue, eine hochgelobte
Autorin der zeitgenössischen chinesischen Literatur, entwirft
eine düstere, aber faszinierende Vision der Realität und bringt
die Leser dazu, empathisch über die Geduld dieser Menschen
nachzudenken.

Nora Bossongs Roman „Reichskanzlerplatz“ führt die Leser in
die 1920er Jahre, als sie sich mit der historischen Figur Magda
Göbbels auseinandersetzt. Durch einen historischen Liebhaber
wird eine Perspektive auf Magdas frühes Leben beleuchtet, die
jenseits ihrer notorischen Rolle als Ikone des Nationalsozialismus
liegt. Bossongs Geschick, politische und persönliche Geschichten
zu verweben, bietet einen tiefen Einblick in die Komplexität
menschlicher Beziehungen und historische Entwicklungen.



Schließlich ist da noch Paul Lynchs „Das Lied des Propheten“,
eine Dystopie, die sich mit dem Aufstieg einer autokratischen
Partei in Irland auseinandersetzt. Die Auswirkungen politischer
Umwälzungen auf das private Leben der Menschen werden
eindringlich dargestellt, während sich die Geschichte um eine
Mutter entfaltet, deren Welt durch äußere Umstände zerrüttet
wird. Lynchs Fähigkeit, die menschlichen Konsequenzen
politischer Entscheidungen herauszustellen, macht dieses Werk
besonders relevant und bewegend.
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